
Wissenschaft und Okumene
Die Jahrestagung des Vereins für Westfälis Kirchengeschichte

ın aderborn VO 27 und 28 eptember 1965

Eıne stattlıche Zahl VO  ®) Freunden aus der Gemeindearbeit un!
AQaus der Wissens  aft hatte dem Ruf des Vereins IUr westfälische
Kirchengeschichte ZU Jahresversammlung nach aderborn olge
geleistet. Der Vorsitzende des Vereins, Landeskirchenrat Dr
Wilhelm Rahe, wl1es 1ın selnen Begrüßungsworten auft das reiche
historische un religiöse Erbe der mehr qals tausendJjährigen ader-
stadt hin, die durch die Ausgrabungen 1mM Dombezirk gerade ın
jenen agen wleder 1m Mittelpunkt des Interesses STAanN! Er —
innerte ebenfalls die Diasporasituation der Kvangelischen 1mM Pa-
derborner Gebiet, aber auch die vielfältigen Beweilise eines brü-
erl  en Zusammengehens zwıschen katholischen un evangelischen
Yrısten in NeueTrer Zeit en Landeskirchenrat Dr Kühn, dem
Vertreter der Kırchenleitung ın Bieleifeld, überbrachte auch Dom-
propst Prälat Brockmann NaImnens des etropolitankapitels un des
Erzbischofs TU die Versammlung.

Daß eın solch Ireundschaftliches Verhalten nicht immer selbst-
verstian  ich untier den belıden Konfessionen SEWeESECN 1ST, daß e5 1e1-
mehr durch Jahrhunderte harter Kämpf{e ZUTLC Selbstbehauptung für
el elıle bedurtft hat, iıst ZWar 1M allgemeinen bekannt; doch VeIr«-
mochte das Superintendent NOC AUS Brakel 1n selinem Überblick
„Der i1ırchenkreıls aderborn 1n es un Gegenwart“ mi1ıt
einer VO  - Kınzelheiten belegen, auch WenNnn der größte Teil
seines ortrags dem innerkirchlichen Schicksal, das au{is Ganze DC-
sehen doch einem achsen un edeıhen der evangelischen iırche
1mM vormaligen aderborner SIı gleichzusetzen ist, ew1ıdme
Wa  — Mehr oder weniger stark und ofit ausgesprochen wurde
deutlich un! diente gew1ssermaßen qals Bestätigung für die Arbeit
des Vereins, daß alle es eschatologisch, aut ott hin
angelegt ist

Angesichts der hervorragenden ellung Paderborns ın der frühen
christlichen Vergangenheit uUuNnseres Landes konnte nıcht wunder-
nehmen, un! auch die nıicht wenigen katholis  en Besucher der Q
gung sahen es als Zeichen eiINes Okumenischen Zusammenrückens
daß unter den kKvangelischen eın stetig wachsendes Verständnis {Ur
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die christliche es der mittelalterlichen Jahrhunderte als die
beiden Konfessionen gemeinsame Vergangenheit atz gegr1iffen hat.
In diesem iınne verstand sich auch die Führung durch Dom , Bartho-
lomäuskirche un chatzkammer durch den erzbischö6ö{fli  en Trchil-
Var Dr Cohausz

Die e1 der ortirage eröfifnete Dr Paul Piıener, Kustos
Landesmuseum Muüunster, m1t Ausführungen ber die ende uns
1ın aderborn un der gesamten Oberweser. Er gab damıt VO  ; der
kunsthistorischen eltie gleichsam eine Vorschau auf jenen großen
Themenkreis, dem die unst- un! eschichtsausstellung 1966 ın der
ehemaligen eichsabtei Corvey gelten soll Im zeigte der
Redner er der rchitektur un der Plastik, des oldschmiede-
ndwerks un! der Buchillustration SOW1Ee der Malerei VO der
karolingischen bıs ZU frühbarocke Zeı1t, deren ST1LLIST1IS und
historısche Einflüsse, Verflechtungen un Ausstrahlungen geze1gt
und geklärt werden ollten

Der zweiıte rag brachte nach der Morgenandacht ın der Krypta
der wiederhergestellten Abdinghofkirche zunächst . eine eingehende
Besichtigung dieses füur die westfälische aukuns bedeutsamen Got-
teshauses. In die theologischen Auseinandersetzungen 1im Weserraum
während des reißigjährigen Krieges führte der müunsterische KI1r-
chenhistoriker Professor Dr Robert Stupperıch seıne Hörer, als er

ber die sale des Rintelner Professors G1isen1us, eines hervor-
ragenden Theologen jener Zeeit, andelte el wurde eın Gutteil der
zeitgenössischen relig1ösen Geistesgeschichte ebendig. Nach eiıner
ausführlichen Analyse der dogmatischen Anschauung, die Gisen1us
1ın den ersten Jahren seliner Tätigkeit zugrunde egen konnte, schil-
erie der Vortragende den Gegensatz, den die erufung Zzweiler
Professoren AaUus der mehr einer rationalistischen Theologie uldigen-
den Helmstedter Uniıversitäat auft des Gisen1lus Te ın Rinteln De-
wirkte. Davor reılıch es noch eine unrühmliıiche Zeit des 115
gegeben, als die Unıiıversıtä 1631 TÜr kurze Z wieder katholisch
werden MUu.

Miıt seinem Vortrag „Die Benennung VO  - Kirchen 17 EVanNnse-
lischen Raum“ betrat der münsterische Landesgeschichtler Professor
Dr Heılnz 00 eın 11UT wenı1g, ın Westfalen überhaupt noch nicht
beackertes Feld Die 1mM katholis  en Bereich bereits weiıt fortge-
schrittene Patrozınienforschung 1st, da Qaut evangelischer elte die
Heiligenverehrung abgelehnt WIrd, naturgemä Uurz gekommen,
obwohl es auch 1er Nnaturlı 1n gewandelter oOrm eın reiches
ater1ıa sichten gibt 1i1ne außerst Diskussion bewiles,
w1ıe sehr das ema getroffen
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hne anz un ohne Gold, azu verwirrend durch die verschlüs-
selte Sprache der allein erhaltenen Mauerzüge präasentierte sich den
Besuchern der Grabungsstätte die Hınterlassenschaft des großen
rankenkönigs arl samt selinem en Purpurs entkleideten TON
miıtten auft der Prozessionsstraße, die VOoO ersten Dom ausgeht
Wilhelm Winkelmann, der erfolgreiche uidecker eiıner archl-
tektonisch-politischen Provinz 1M Schatten des aderborner Doms,
wußte SoweIit das schon möglıch War einem nuüuchternen Befund
bruchsteinerner Mauern un schwacher Bodenverfärbungen Ord-
Nnung und Maß setizen

Münster Westf.) aus Gruna
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